
Versicherer schätzen Schäden der Unruhen von Anfang Juli auf 730
Millionen € – 80 Millionen mehr als angekündigt
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Nach Angaben des Versicherungsverbands entfallen 90% der Kosten auf Schäden
an gewerblichen Objekten und lokalem Behördeneigentum.

Die Rechnung für die Versicherungsgesellschaften steigt um 80 Millionen Euro. France
Assureurs kündigte am Mittwoch, dem 6. September, eine Neubewertung der Kosten für
Schäden im Zusammenhang mit den Unruhen nach dem Tod des 17-jährigen Nahel Ende Juni
und Anfang Juli, an. Die im Juli auf rund 650 Millionen Euro bezifferte Schadenssumme beläuft
sich nach Angaben des Versicherungsverbands nun vielmehr auf 730 Millionen Euro.

Schäden an gewerblichen Objekten und lokalen Behörden machen laut der
neuesten Bestandsaufnahme mehr als 90% der Gesamtkosten aus. Insgesamt
wurden von France Assureurs 15.600 Schadensfälle im Zusammenhang mit den
Krawallen gezählt.

„Diese Neubewertung der Schäden im Zusammenhang mit den gewalttätigen Unruhen und
Protesten Ende Juni bestätigt den hohen Tribut, den die lokalen Gebietskörperschaften und
ihre Versicherer für diese Krawalle zahlen mussten“, erklärt die Präsidentin des Verbandes,
Florence Lustman. Die Fristen für die Meldung von Schadensfällen wurden auf Wunsch von
Wirtschaftsminister Bruno Le Maire verlängert. Der Versicherungsverband hatte seine
Mitglieder außerdem aufgefordert, die Selbstbeteiligungen für „kleine unabhängige Händler,
die am härtesten von den städtischen Gewalttätigkeiten betroffen sind“, zu reduzieren.

Zur Erinnerung: Der 17-jährige Nahel Merzouk wurde am Morgen des 27. Juni 2023 nach einer
Verfolgungsjagd mit der Polizei im Pariser Vorort Nanterre von einem Polizisten erschossen.
Der Jugendliche wurde erschossen, nachdem er sich einer polizeilichen Aufforderung
widersetzt hatte. Der Tod des jungen Nahel durch eine Polizeikugel führte zu wochenlangen
gewalttätigen Protesten und Auseinandersetzungen mit den Ordnungskräften in nahezu allen
Städten Frankreichs.


